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Z E N T R A L E  E R K E N N T N I S S E  A U S  D E R  S T U D I E 

Die wenigsten Menschen wissen, was sie im 
Fall eines nuklearen Unfalls tun sollten.

Der Krieg in der Ukraine hat die Bedeutung des 
radiologischen Notfallschutzes wieder stärker 
ins Bewusstsein der Bevölkerung gerückt.

Die Menschen fühlen sich beim Thema Strah-
lung besser informiert und geschützt als 2019.

Der Strahlenschutz in der Medizin genießt sehr 
großes Vertrauen.

Das Risiko durch UV-Strahlung sowie Schutz-
maßnahmen sind bekannt. Es wird aber oft 
nicht danach gehandelt.

Radon ist als Gesundheitsrisiko weitgehend 
unbekannt.

Immer mehr Menschen verbinden den Mobil-
funk mit dem Begriff „Strahlung“.

Die dargestellten Zahlen sind das Ergebnis einer bevölkerungsrepräsen-
tativen  Erhebung in Deutschland. Zwischen dem 6. April bis 5. Mai 2022 
wurden 2.000 Personen im Auftrag des BfS telefonisch befragt. Die ganze 
Studie „Was denkt Deutschland über Strahlung?“ (2022) lesen Sie unter: 
www.bfs.de/strahlenbewusstsein22
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R A D I O L O G I S C H E R  N O T F A L L S C H U T Z

Einstellung nuklearer Unfall

Nur zwei von zehn Menschen wissen, 
was sie im Fall eines nuklearen Unfalls 
tun müssten. Fast 40 % der Bürgerinnen 
und Bürger sagen dagegen, dass ihnen 
gar nicht klar sei, wie sie  reagieren soll-
ten. Andere haben nur eine sehr  grobe 

Idee davon. Zwei Drittel der Befragten 
würden sich bei einem Unfall über das 
Internet informieren. 10 % der Befragten 
geben an, keine Informationsquelle für 
solche Notfälle zu kennen. Das ist ein 
sehr deutlicher Auftrag an den Staat.

Deutschland ist auf einen nuklearen Unfall, z. B. in einem Kernkraftwerk, 
sehr gut vorbereitet.

16 19 35 16 104

Ich mache mir große Sorgen wegen eines nuklearen Unfalls – obwohl 
Deutschland Ende des Jahres aus der Atomkraft komplett aussteigt.*

Im Fall eines nuklearen Unfalls vertraue ich darauf, dass der Staat alle 
wichtigen Schutz- und Informationsmaßnahmen sofort umsetzt.

15 16 23 22 24

*Sachstand zum Fragezeitpunkt.

1 = trifft über-
haupt nicht zu

5 = trifft voll 
und ganz zu

bisWeiß 
nicht

Wie sehr stimmen Sie den folgenden Aussagen zu?

Im Fall eines nuklearen Unfalls wüsste ich, was zu tun ist.

Jeweils in % 
 aller  Befragten

Abweichungen 
von 100 % sind 

 Rundungsdifferenzen

35 16 21 13 151

38 19 11 9211
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Was fällt Ihnen spontan ein, wenn Sie 
den Begriff „Strahlung“ hören?

Mehr Menschen als 2019 verbinden 
2022 mit dem Begriff „Strahlung“ Kern-
kraftwerke und Unfälle in Kernkraftwer-
ken. Der Krieg in der Ukraine kommt 
als Thema hinzu, das mit Strahlung 
verknüpft wird. Auch die Berichterstat-
tung anlässlich des 35. Jahrestages des 

Reaktorunglücks in Tschernobyl im Jahr 
2021 sowie die Debatte über längere 
Laufzeiten von Kernkraftwerken in 
Deutschland wirken sich auf die Wahr-
nehmung von Strahlung in der Bevöl-
kerung aus.

19 %
14 %

7 % 7 %4 % 1 %
Kernkraft(werk)/
Atomkraft(werk)/

Atomenergie

Atomkraftwerksunfall/
Tschernobyl/Fukushima

Nukleare Bedrohung/
Atomwaffen (Krieg)/ 
Ukrainekrieg*/Putin*

*Nur 2022 genannt.

2022

2019

S T R A H L U N G  U N D  K E R N K R A F T

Offene Frage
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I N F O R M I E R T H E I T  U N D  S C H U T Z G E F Ü H L

  
 

 

Wie gut fühlen Sie sich durch staatliche 
Institutionen des Strahlenschutzes ...

… informiert? … geschützt?

Von 2019 zu 2022 sind das Gefühl von 
Informiertheit und insbesondere das 
Schutzgefühl der Menschen durch staat-
liche Institutionen des Strahlenschutzes 
deutlich gestiegen. Allerdings liegt das 

Gefühl der Informiertheit immer noch 
auf einem eher niedrigen Niveau. Dies 
versteht das BfS als Auftrag, auch weiter 
intensiv zu informieren und aufzuklären. 

2019 2022 2019 2022

Weiß 
nicht

Sehr 
schlechtSchlech tGutSehr 

gut

2

5

24

49

21

4

 

3 

6

19

13 11

8

31

46

13

36

33

5

45

28

Jeweils in % 
 aller  Befragten

Abweichungen 
von 100 % sind 

 Rundungsdifferenzen
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I N F O R M I E R T H E I T  U N D  S C H U T Z G E F Ü H L

3

4

2019 2022

Weiß 
nicht

Überhaupt 
nicht gut

Eher 
nicht gut

Eher 
gut

Sehr 
gut

Wie gut fühlen Sie sich in Deutschland 
durch die Maßnahmen staatlicher Institutionen 
vor diesen Strahlenquellen geschützt?

Besonderes Vertrauen genießt weiter 
der Strahlenschutz in der Medizin.
Über 80 % der Befragten fühlen sich 
dort gut bis sehr gut geschützt. Die 
Strahlung in der Medizin liefert den 
mit großem Abstand größten  Beitrag 
zur jährlichen durchschnittlichen 
Strahlenbelastung mit energiereicher, 

sogenannter ionisierender Strahlung 
aus künstlichen Quellen pro Person in 
Deutschland. Patientinnen und Patien-
ten müssen daher in der Lage sein, eine 
informierte Entscheidung zu treffen, 
wenn es um den Einsatz von Strahlung 
oder radioaktiven Stoffen in Diagnose 
und Behandlung geht.

Medizinische Anwendungen

7

16

50
57

11

2520

6

Jeweils in % 
 aller  Befragten

Abweichungen 
von 100 % sind 

 Rundungsdifferenzen
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U V - S T R A H L U N G

Wie ist das, wenn Sie im Sommer in die Sonne 
 gehen: Welche der folgenden Dinge tun Sie dann?

Weiß 
nicht

Nie

Selten

Manchmal

Immer

Jeweils in % 
 aller  Befragten 

Abweichungen 
von 100 % sind 

 Rundungsdifferenzen

Konkrete Vorsorge UV-Strahlung

Sonnenbrille mit UV-Schutz tragen

11

MännlichTotal Weiblich

42

26

22

36

26

26
10 11

47

25

18
10

Sonnenschutzcreme oder -spray auftragen

MännlichTotal Weiblich

61

27

7
6

9

46

31

14

31

35

22
11

Langen Aufenthalt in der Sonne vermeiden

MännlichTotal Weiblich

36

40

15

43

38

10
12

1 7
12

28

41

18

11



1 1

U V - S T R A H L U N G

Beim Thema Sonne und UV-Strahlung 
kennen viele die Risiken: 78 % der 
befragten Menschen haben sich zum 
Thema Sonnenschutz informiert. Doch 
das Wissen und das Verhalten fallen oft 
auseinander: Nur 46 % der Menschen 
cremen sich z. B. in der Sommersonne 
immer ein. Frauen schützen sich deut-
lich häufiger als Männer.

Junge Menschen (16–29 Jahre) schüt-
zen sich am wenigsten. Über den 
jeweils aktuellen UV-Index, der bei der 
Risikoeinschätzung hilft, informiert sich 
die Mehrheit der Leute nie. Da die 
Hautkrebserkrankungen immer weiter 
zunehmen, wäre ein größeres Schatten-
angebot ebenso wichtig wie individueller 
Schutz vor  UV-Strahlung.

Lange Kleidung anziehen

1

MännlichTotal Weiblich

32

14 1414

27

31

27

26

28

27

33

25

MännlichTotal Weiblich

15
14

61

9

Ich informiere mich über den tagesaktuellen UV-Index/die Stärke der UV-Strahlung

Jeweils in % 
 aller  Befragten

Abweichungen 
von 100 % sind 

 Rundungsdifferenzen

14 13

14 15

64 67

7 5

1 1
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Wie sehr beunruhigen Sie die folgenden Themen?

R A D O N

Radon, ein radioaktives Edelgas, wird 
im Vergleich zu allen anderen abgefrag-
ten Strahlungsrisiken am wenigsten als 
Gesundheitsrisiko eingeschätzt. 11 % der 
Befragten wissen gar nicht, ob Radon 
überhaupt ein Risiko darstellt. Das ist der 

höchste Wert für „Ich weiß nicht“-Ant-
worten in Bezug zu allen abgefragten 
Strahlungsarten. Dabei ist Radon, das 
sich besonders im Keller und in unteren 
Geschossen von Gebäuden ansammelt, 
ein häufiger Auslöser für Lungenkrebs.

Moderne Gesundheitssorgen inkl. Strahlungsarten

Natürliche Strahlung durch Radon

11 33 20 22 8 6

Radioaktive Belastung durch Kernkraftwerke im Normalbetrieb

23 23 27 14 13

17 22 30 21 11

UV-Strahlung durch Sonnenlicht

Jeweils in % 
 aller  Befragten 

Abweichungen 
von 100 % sind 

 Rundungsdifferenzen

Radioaktive Belastung durch Kernkraftwerke nach einem Unfall/Unglück

1 5 5 11 15 63

1 = beunruhigt 
mich gar nicht

5 = beunruhigt 
mich sehr

bisWeiß 
nicht

Auswahl
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R A D O N
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M O B I L F U N K

Was fällt Ihnen spontan ein, wenn Sie 
den Begriff Strahlung hören?

Assoziation zu Strahlung

33 %
23 %

Smartphone/Handy/Mobilfunknetz (4G, 5G etc.)/
Handymasten

2019 2022

Offene Frage
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M O B I L F U N K

Wie gut fühlen Sie sich in Deutschland 
durch die Maßnahmen staatlicher Institutionen 
vor diesen Strahlenquellen geschützt?

M O B I L F U N K

Immer mehr Menschen verbinden 
Mobilfunk mit dem Begriff „Strahlung“. 
Die Einführung des Mobilfunkstandards 
5G und die Berichterstattung darüber 

dürften dabei eine Rolle spielen.
Allerdings fühlen sie sich auch – wie bei 
fast allen Strahlungsarten – durch den 
Staat besser geschützt als 2019.

Strahlung von 
Mobilfunkmasten (2022)/Mobilfunkanlagen (2019)

Weiß 
nicht

Überhaupt 
nicht gut

Eher 
nicht gut

Eher 
gut

Sehr 
gut

33

12 8

13

31

41

7

15

34

6

2019 2022 Jeweils in % 
 aller  Befragten
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